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Merſeburger

1861.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 9. Februar.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Bei dem SellereiVorſteher, Kaufmann Rudloff zu Dürrenberg iſt eine Verkaufzsſtelle für Viehſalzleckſteine

eröffnet, woſelbſt die Preiſe wie folgt. feſtgeſetzt ſind:
für einen Stein im ungefähren Gewichte von 15 Pfd. 23 Loth 3 Sgr. 11 Pf.,
für einen Stein im ungefähren Gewichte von 10 Pfd. 15 Loth 2 Sgr. 7 Pf.,
für eine Tonne, welche 24 Steine der erſteren und 36 Steine der letzteren Art enthält 3 Thlr. 3 Sgr.

Dies wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht.
Merſeburg, den 6. Februar 1861. Der Königliche Landrath Weidlich.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Das dem Kaufmann Carl Friedrich Focke zu Schkeu-
ditz gehörige, zu Göhren belegene, im Hypothekenbuche
von Göhren Nr. 2 Vol. I. eingetragene Wohnhaus nebſt
Zubehör und 39 QRuthen Garten, abgeſchätzt auf

1030 Thlr.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 28. Mai 1861, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Oelzen, Zim-
mer Nr. 8, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 31. Januar 1861.

Nothwendige Subhaſtativon.
Nachſtehende, theils zur Concursmaſſe des verſtorbenen

Ziegeleibeſitzers Friedrich Lehmann hier, theils der hinter
laſſenen Wittwe Lehmann, Wilhelmine geborenen Rabenald
gehörigen Grundſtücke als:

I. das zu Lauchſtädt in der grünen Gaſſe sub Nr. 127 b
des Kataſters gelegene Wohnhaus mit Wirthſchafts
ebäuden, Hof, Garten und Zubehör;

II. die in der Nähe der Stadt Lauchſtädt gelegene Zie
elei mit Brennofen Trockenſchuppen, Wohnhaus,
tällen und Zubehör, namentlich den dazu gehörigen

Wieſen und Feldgrundſtücken sub Nr. 196 des
Hypothekenbuchs

undn

III. die in der Nähe der Ziegelei gelegenen Wieſengrund-
ſtücke in Lauchſtädter Flur, Fol. 247, Titelblatt
Nr. 1 bis 4 des Lauchſtädter Flurhypothekenbuchs,
Nr. 1046, 1050 be 1045 und 1049 des Flurbuchs,

abgeſchätzt auf 2446 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. ad I., 3360 Thlr.
J 1 Sgr. 9 Pf. ad II. und 588 Thlr. 25 Sgr. zuſammen
ad II. ſöllen

am 11. März 1861, von früh 11 Uhr an,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden.

Hypothekenſchein und Taxe ſind in unſerer Regiſtratur
einzuſehen.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu-
melden.

Ebenſo werden auch alle unbekannten Realprätendenten
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
in dieſem Termine zu melden.

Lauchſtädt, den 21. November 1860.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Hausverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, die meinem

Manne, dem verſtorbenen Schmiedemeiſter Carl Auguſt
Jahn in Daspig, zugehörige, erſt vor einigen Jahren neu-
erbaute Schmiede nebſt Wohnhaus, Stallgebäude und Hof-
raum, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Beinerkt wird
hierbei, daß alles Handwerkszeug in der Schmiede belaſſen
und wenn es gewünſcht wird, ein Theil der Kaufſumme
u dem Hauſe ſtehen bleiben kann. Näheres im Hauſe
ſelbſt.

Daspig, den 7. Februar 1861.
Wittwe Jahn.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in freund-
licher Lage und im beſten Stande befindliches Haus mit
Gemeinderecht, einem ſchönen tragbaren Obſt Gras und
Gemüſegarten und 250 Ruthen Feld und Wieſe, aus freier
Hand zu verkaufen Kaufluſtige und Zahlungsfähige können
ſich zu jeder Zeit bei mir einfinden.

Zſcherneddel, den 7. Februar 1861.
Eilenberg.

Auction.
Montag den 11. Februar 1861 und folgende Tage,

von Vormittag 9 Uhr ab,
ſollen in dem im Dorfe Meuſchau belegenen Schaaf ſchen
Gute Nr. 11

ein Pferd, drei Kühe, ein Kalb, Schaafe, Schweine
und Federvieh,
Getreide und Futtervorräthe,

ſowie ſämmtliches
Acker- und Wirthſchafts Jnventarium (Mobilien)

öffentlich meiſtbietend gerichtlich verkauft werden.
Merſeburg, den 1. Februar 1861.

Arndt, Dep.



Freiwilliger Verkauf.
Wegen der. Erbtheilung ſind wir Willens, nachſtehende

von unſerem verſtorbenen Vater Chriſtian Schlag ererbte
Grundſtücke, als

das in Schkeitbar sub Nr. 34 belegene Haus, Hof,
Scheune und Garten, 54 Morgen Feld, 5 Morgen
Wieſe, nebſt 2 Pferden, 6 Kühen, Schweinen und
ſämmtlichem Jnventarium, Stroh c.

den 1. und 2. März e., Vormittags 9 Uhr,
in dem oben bezeichneten Hauſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen.

Schkeitbar, den 5. Februar 1861.
Die Schlag'ſchen Erben.

Holzverſteigerunin der Oherforſterei 3erib.
Jn dem bei Bitterfeld belegenen ſogenannten Mühl-

holze ſollen
circa: 49 Stück ſtehende Eichen,

107 Rüſtern und Ahorn,
Erlen, Birken und Aspen

und das darunter befindliche Unterholz in 10 Kabeln, zum
Selbſthiebe öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu
wird ein Bietungstermin auf
Donnerstag den 14. Februar d. J., Vorm. 9 Uhr,

an Ort und Stelle anberaumt, auch iſt der Königliche
Förſter Hexmersdörfer im Forſthauſe Pfählermark be-
auftragt, die zu verſteigernden Hölzer den ſich dazu Mel
denden einige Tage vor der Auction zur Beſichtigung nach
zuweiſen.

Zöckeritz, den 4. Februar 1861l.
Der Königliche Oberförſter

Gallaſch.
Beim Gräflich Zech'ſchen Rittergut Kötzſchau werden

12 PappelBlöcke im Durchmeſſer ca. 2 Fuß, ſo ſich zu
Nutzholz eignend, ſowohl, als 25 Schockhaufen Reis

Dienſtags den 19. Februar, Vorm. 10 Uhr,
im Meiſtgebot weggegeben.

Es ſtehen mehrere Schocke ausgezeichnete veredelte
pflanzbare Süßkirſchbäume in mehreren Sorten zum Ver-
kauf bei Auguſt Steinbrück in Meuſchau bei Merſeburg.

Meuſchau, den 6. Februar 1861.

Aepfel, Birnen und Wallnußbäume, ſowie auch niedrige
und hochſtämmige Roſen, ſind zu haben bei

Heuſchkel.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt wegen Verſetzung

des Miethers ſofort zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

tiefer Keller. Julius Sauermann.
Entenplan Nr. 81 iſt ein freundliches FamilienLogis ſofort

oder zum 1. April zu beziehen. J. G. Knauth.
Ein junger Menſch, der Luſt hat die Kürſchnerei und

das Mützengeſchäft zu erlernen, kann zu Oſtern placirt werden
bei dem Kürſchnermeiſter J. G. Knauth.

W Einen geehrten Publikum Merſeburgse und Umgegend mache ich die ergebene Mit-
theilung, daß ich mich hierſelbſt als Scheeren und Meſſer-
ſchleifer nunmehr käuflich niedergelaſſen habe, und verbinde
zugleich die höfliche Bitte, mich mit recht zahlreichen Auf-
krägen zu beehren, deren prompteſte und billigſte Ausfüh-
rung ich zuſichere.

Merſeburg, den 5. Februar 1861.
Jacob Kasper, Oelgrube Nr. 312.

Engl. Steinkohlen I. Qualität empfiehlt bei
und Wispeln à 9 Sgr.

Merſeburg. Ferdinand Scharre.

Dr. MHuhn's
ch ſtatiſtiſch hiſtoriſches

CO VI GEIB- X C Ovon Deutſchland
mit Atlas, in 6 Bänden, dauerhaft in halbfranz gebunden,
noch ganz neu, iſt billig zu verkaufen in der Buchbinderei
von Franz Volkmann's Wwe., Burgſtr. 220.

Heſichts Masken
empfiehlt C. Francke.

Perrücken, Locken und Bärte verleiht zum
Maskenball billig

S un hun

C. Francke.
Gut gepolſterte Sophas Sinn
und Fenſter-Rouleaux W

S empfiehlt billigſt eH. A. Heydrich.
Einen Lehrling nimmt zu Oſtern

der Tapezirermeiſter Heydrich,
neben dem Gaſthof zur Sonne.

Schachtel Des Rönigl. Pr. Rreis-Phyſikus i Schachtel

à à Dr. I ono Sr. Kräuter- Bonbons Sor.
ſind vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt
geeigneten Kräuter und Pflanzenſäfte als ein probates
Hausmittel anerkannt bei Katarrh, Heiſerkeit, Rauhheit im
Halſe, Verſchleimung e. und werden in Merſeburg
fortwährend nur verkauft bei Fr. Stollberg, Buch
handlung.

Weißwaaren, Stickereien, Spitzen, Blon-
den, Negligéhäubchen, Schleier in größter Aus
wahl billigſt bei SC. W. Hellwig,

Markt- und Roßmarkt-Ecke.
Die Kunſt und Handelsgärtnerei der Herren Ge

brüder Vorn in Erfurt haben bei mir Kataloge
pro 1861 niedergelegt. Ich verabreiche ſolche auf gütiges
Verlangen gern, nehme Aufträge ſo wie Gelder entgegen
und ſorge für prompte Ausführung durch meine Vermitte
lung unter Nachnahme billigſt repartirter Speſen. Die Be
dienungsweiſe gedachter Herren iſt reell, davon wird ein
gef. Verſuch überzeugen.

Porbitz bei Dürrenberg, Januar 1861.
C. A. Krinitz.

Neujahrs-Concert.
Unter Bezugnahme auf meine im 10. St. des Kreisblatts

und des Wochen und Jntelligenzblatts abgedruckte Anzeige
vom 31. v. M. erlaube ich mir das hochgeehrte Publikum
zum recht zahlreichen Beſuch meines diesjährigen Neujahrs
Concerts

am V. Februar C., Abends 7 Uhr,
im Schloßgarten- Salon

hierdurch ergebenſt einzuladen
Die Subſcriptionsliſte eirculirt; außerdem ſind bei Herrn

Lots Billets à 75 Sgr. zu haben.
An der Kaſſe koſtet das Billet 10 Sgr.

Merſeburg, den 4. Februar 1861.
Braun, Stadtmuſikus.

Feldſchlößchen.
Faſtnachten, als den 12. Februar, ladet zu friſchen

Pfannenkuchen, Spritzkuchen und Waffelkuchen freundlichſt

ein F. Bleyer.



VOrSSChESS- VI.Die Quittungsbücher werden vom 4. bis 20. Februar in den Stunden von 9 bis 12
Uhr Vormittags und 2. bis 6 Uhr Nachmittags bei dem Controleur J. Bichtler an die Mit-
glieder ausgegeben und erfolgt dabei die Erfüllung der Dividende zu vollen Thalern ſowie die
Einzahlung der Monatsſteuern für Januar und Februar. Der Vorſtand.
e

Rheiniſ che Dieſe rühmlichſt bekannten echten Rheinisehen Brust-Caramellen haben ſich durch ihre hervorragende
Qualität bei allen Conſumenten ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben und werden in verz Bruſt -Caramellen ſiegelten roſarothen Düten à 5 Sgr., auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater

n. d. Compoſition d. V. Lrefeſſors S Rhein und die Moſel“ befindet, nach wie vor ausſchließlich echt verkauft bei
Dr. Albers zu Bonn.

h
Guſtav Lots.

Jch mache einem hieſigen wie auswärtigen Publikum
bekannt, daß ich neben meinem Nutzholz- Geſchäft noch ein
BrennholzGeſchäft errichtet habe und verkaufe à Klafter mit
8 Thlr., es wird auch bis e Klafter abgelaſſen.

Carl Tiemann,
Holzhändler.

Die Mobiliar-Brand-Verſicherungs- Geſell
ſchaft zu Brandenburg a. H.

auf Gegenſeitigkeit gegründet, übernimmt die Vergütigung
des Feuerſchadens am Mobiliar der landwirthſchafttreiben-
den ländlichen Wirthe, klaſſificirt aber die Verſicherungen
nach der Feuergefährlichkeit der Gebäude ſie bringt ihrem
Weſen nach nur die Schäden und unvermeidlichen Koſten
auf, ihre geforderten Beiträge überſtiegen in 18 Halbjahren
durchſchnittlich noch nicht 5 Sgr. fürs Hundert, und wie
ſie den Schaden erſetzt, darüber ſpricht ſich der Special-
Director Rittergutsbeſitzer und Kreis Deputirte, Haupt-
mann v. Quaſt auf Beetz im Oſthavelländiſchen Kreis-
blatte dahin aus:

„Alle diejenigen, welche bereits Entſchädigungen von der
Geſellſchaft erhalten haben wiſſen mit welcher Huma-
nität und Liberalität dieſe bei denſelben verfährt, und
daß namentlich die verſicherten Schäden voll und ohne
Abzug erſetzt werden ſowie auch bei Feſtſetzung der
Schäden jedes Markten und Handeln wegfällt.“

Somit empfehle auch ich die Geſellſchaft und mich zur
Vermittlung der Verſicherung als von der Königl. Regie
rung beſtellter Agent.

Frankleben bei Merſeburg.
C. A. Friedrich.

Goncert- Anzeige
Dienſtag den 12. Februar e., Abends 7 Uhr,

Concert zum Herzog Chriſtian.
Zur Aufführung kommt:

Sonſt und jetzt, großes Potpourri v. Neumann.
Entrée für Herren à 2 Sgr., für Dann 1 Sgr.

raun.
Zum

Pfannenkuchenſchmaus und Tanz
in Meuſchau

Sonntag den 10. d. M. ladet ergebenſt ein
Carl Pohle.

um Faſtnachtsball und Pfannenkuchen-Schmags Wenn 12. Februar, ladet
freundlichſt ein rebs in Kötzſchen.

Bekanntmachung.
Montag den 11. d. M., als am Tage des Masken-

balls des Geſangvereins Jrene, ſind meine Localitäten für
Nichttheilnehmer am Balle geſchloſſen.

Brenner.

Einen Lehrling ſucht
der Klempnermeiſter W. Wächter.

Einen Lehrling ſucht
G. Heicke,

Maler und Tapezirer.

Zum 1. oder 15. März wird vom Unterzeichneten ein
herrſchaftlicher Bedienter, mit ſehr guten Zeugniſſen ver
ſehen, geſucht.

Merſeburg, den 5., Februar 1861.
von Buggenhagen-Elotzow.

Gut empfohlene Mädchen für die Küche und Haus-
arbeit werden nachgewieſen durch das VermiethungsComtoir
der Wittwe Kupfer.

Oeffentl. s r des Gewerbevereins
Sonnabend den 9. d. M., Abends 7 Uhr,

im Schießhauſe.
Tagesordnung:

1) Ueber die zu erwartende Betheiligung an der Gewerbe
Ausſtellung in Weimar.

2) Die Sinne.
3) Die Fortſchritte in der Photographie.
4) Die caloriſche Maſchine.
5) Kleinere Mittheilungen.

Zu dieſer Verſammlung werden namentlich diejenigen
Fabrikanten und Gewerbtreibende (auch Nichtmitglieder) ein
geladen, welche die Gewerbe Ausſtellung zu beſchicken ge-

ſonnen ſind. Das Direetorium.
Bekleidung armer Conſirmanden.

Auch in dieſem Jahre iſt bei dem hieſigen Frauen-
verein eine große Zahl armer Confirmanden angemeldet,
welche nicht im Stande ſind, für ihre Bekleidung ſelbſt
zu ſorgen die Namen derſelben ſollen mitgetheilt werden,
ſobald die noch nöthigen Ermittelungen über deren Be
dürftigkeit geſchloſſen ſind. Einſtweilen wendet ſich der
Frauenverein an den ſo viele Jahre hindurch bewährten
Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Merſeburgs mit der
herzlichen Bitte um freundliche Mithülfe und Unterſtützung.
Während jede, auch die kleinſte für dieſen Zweck geſpen-
dete Gabe willkommen iſt, wird doch vor allen Dingen
um Kleidungsſtücke gebeten, wie ſie zur Zurichtung für
arme Confirmanden noch verwendbar ſind. Was davon
für Knaben ſich eignet, wird Frau Geh. Rath Haupt,
was für Mädchen, Frau Präſident von Reibnitz gern
annehmen. Um in der Zurichtung der Kleidungsſtücke für
die Kinder bei der ohnehin nur noch kurzen Zeit nicht zu

ſehr bedrängt zu werden, ſo wird um möglichſt baldige
Einſendung der dem Verein zugedachten Gaben gebeten.

Gleichzeitig wird die in der Oſterzeit zu veranſtaltende
Armen Lotterie ſowohl zur Spendung von Verlooſungs-
gegenſtänden als zur Abnahme von Looſen der freund
lichen Theilnahme angelegentlich empfohlen.

Der Vorſtand des Frauenvereins.

e
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e
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Domkirche

e

Eine perfecte Köchin mit guten Zeugniſſen verſehen,
wird zum 1. April d. J. für einen leichten Dienſt gegen
40 bis 50 Thlr. Lohn geſucht. Merſeburg, Markt 18
zwei Treppen hoch.

Bei dem am 4. d. M. ſtattgefundenen Balle im Her
zog Chriſtian iſt eine Mütze umgetauſcht. Derjenige von
den Herren, welcher eine fremde Mütze erhalten, wird er
ſucht, ſolche daſelbſt gegen Empfangnahme der ſeinigen

abzugeben. C. W.Am Sonntage Eſtomihi (10. Februar) predigen:
Vormittags: Nachmittags

Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſtor Thieſius. Herr Diac. Buſch.
Reumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Domkirche: Vormittags 9 Uhr allgemeine Beichte und Abend-

r gehalten vom Herrn Conſiſtorialrath Frobenius. Anmel-
ung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Januar.
Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Heyder ein Sohn

dem Glaſer Theuring eine Tochter dem Maurer Rückmar eine Toch-
ter der unverehel. W. Otto eine Tochter dem Bürger und Hader-
ſammler Hottenrott ein Sohn. Geſtorben: Ch. W. A., des Bür-
ers und Schmiedemſtrs. Schmidt Sohn im 7. J., an Lungenlähmung;

E., des Bürgers und Mühlenbeſitzers Schlotter Sohn im 1. Vier-
teljahre, an Krämpfen R. H., der unverehel. F. Keilholt Tochter im
1. Vierteljahre, an Krämpfen F. M., des privatiſirenden Kellners
Voigt Sohn, im 1. Vierteljahre an Lungenentzündung.

h r rdes Vorſchuß Vereins pro Monat Januar.
Einnahme.

Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat December 4986 9 3
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 711
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 262 2 11
Aufgenommene Darlehne 505 1
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 3663 3
Monatsſteuern der Mitglieder 289 10
ReſerpeFond tet t. 51 10Jns gemeine 1 15Süumma 165579 20 5

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe n 6808
Zurückgezahlte Darlehne 7316 8 9
Zurückgezahlte Monatsſteuern

Abgehobene Einlagen 1261 2
Gezahlte Zinſen 6 6Berwaltungskoſten 6Jnsgeme i.Dümma 5356 77 9

Mithin Beſtand 8492 28
Prophetiſche Nächte.

Der Wunſch des ſehnſüchtigen Herzens, die dichten
Schleier zu heben, welche die Zukunft verhüllen, findet ſich
bei allen Völkern und ebenſo auch der Glaube, daß in ge
wiſſen Nächten dieſes Gelüſten leichter Nahrung finde, als
an andern. Jn den Ländern deutſcher Zunge iſt es beſonders
der Andreas oder der Sylveſterabend, an denen man Ant-
wort auf ſo manche Frage erwartete, die nur die Zeit beant-
worten kann; doch auch die Oſternacht und die Weihnacht
ließen den Blick in die Zukunft dringen.

Jn andern Ländern zeichnete der Volksglaube andere
Nächte für gleichen Zweck aus. So in England die Abende
vor den Feſten des heiligen Marcus und der heiligen Agnes.

Mädchen, welche ihren zukünftigen Ehemann kennen lernen
wollten faſteten an dem Tage vor dem letztern Feſte
und aßen vor dem Schlafengehen ein mit Salz gefülltes Ei,
worauf ſie natürlich durſtig wurden und leicht vom Trinken
träumten. Das Gefäß, aus welchem das Mädchen im Traume
trank und die Art des Getränks, ließ es auf die Lage und
die Umſtände des künftigen Ehemanns ſchließen. Jn manchen
Gegenden Englands nehmen die Mädchen am St. Agnes
abend einen neuen Brief mit Stecknadeln, ziehen aus einer
Reihe eine Nadel nach der andern heraus, indem ſie bei jeder
ein Vaterunſer beten und ſtecken eine davon in den Aermel
ſie ſehen dann ihren Mann im Traume.

Der ſogenannte „ſtumme Kuchen“ (dumb cake) wird
als ein anderes Mittel betrachtet, die Zukunft zu entfalten.
Er wird nur am Abend vor dem Tage des heiligen Marcus
gebacken. Mehrere Mädchen, deren Zahl jedoch nie drei über-
ſteigen darf, vereinigen ſich zu dieſem Zweck aber nüchtern
und im tiefen Stillſchweigen wird er gebacken, ſeine Beſtand-
theile ſind eine Eierſchale Salz, eine Eierſchale Malz und
eine Eierſchale Gerſten- oder Hafermehl. Bis Mitternacht
muß der Kuchen fertig ſein und mit dem Schlage Zwölf
jedes Mädchen ein Stück davon abbrechen, es eſſen und ſich
dann ſchlafen legen. Das Alles, ohne ein Wort zu ſprechen,
denn ſpricht Eine, ſo iſt der Bann gebrochen und die Cere-
monie ohne Wirkung. Jns Bett ſchreiten die Mädchen rück-
wärts und man glaubt, ſie ſähen ihre zukünftigen Männer
hinter ſich herlaufen, als wollten ſie ſie haſchen, bevor ſie
das Bett erreichen. Sehen ſie nichts, ſo hören ſie wenigſtens,
ſobald ſie im Bette ſind, ein Klopfen an den Thüren oder
ein Raſcheln im Hauſe. Mädchen, die unverheirathet bleiben
ſollten, ſehen und hören nichts, haben aber ſchreckliche Träume
von offenen Gräbern, Sterbehemden, Kirchhöfen oder von
Ringen, die an keinen Finger paſſen, oder, ſobald ſie ange-
ſteckt werden, zerbrechen.

Wie in manchen Gegenden Deutſchlands der Glaube
verbreitet war, daß man in der Chriſtnacht um Mitternacht
Diejenigen in die Kirche ziehen ſähe, welche während des
künftigen Jahres ſterben ſollen, ſo war in England die Mitter
nacht des MarcusAbends dafür ausgezeichnet. Man ſtellte
ſich zu dieſem Zwecke in die Vorhalle oder in die Thür einer
Kirche. Die dem Tode Beſtimmten ſah man dann nach
einander, wie ihre Zeit kommen ſollte an ſich vorüberziehen
auch die Schwererkrankten ſah man doch wenn ſie geneſen
ſollten, kehrten ſie wieder aus der Kirche zurück. Muthige
Mädchen hielten dieſe Kirchennacht ebenfalls, weil ſie glaubten,
wenn ſie ſich verheiratheten, ihren Brautzug in die Kirche
ziehen zu ſehen, wobei ſie zugleich ihren Bräutigam erkannten
und aus der Zahl der Brautführerinnen die Zahl der Monate
erriethen, wie lange ſie noch zu warten hätten.

Ein ſchon ziemlich bejahrter Mann an dem franzö
ſtſchſchweizer Eiſenbahnbau beſchäftigt, fiel dieſer Tage
in eine Felſenſpalte und würde ohne ſeinen Hund unwider-
ruflich verloren geweſen ſein. Da der Hund ſeinem Herrn
nicht helfen konnte, nahm er deſſen Mütze und lief nach
einer Arbeiter-Werkſtätte. Die Arbeiter, welche Hund und
Mütze kannten, ließen ſich nun von dem klugen Thiere an
die Stelle führen, wo ſein Herr verunglückt war, und
kamen noch gerade zurecht, denſelben vom Tode zu retten

Charade.
Wenn ich geſund und frei von Plage
Die Meinen grüß am heitern Tage,
Dann iſt mir, wie die erſte Sylbe ſpricht
Dann frag ich bei der zweiten nicht,
Ob hoch ſie oder niedrig ſei
Und hab' ich's Ganze noch dabei,
Bin ich von allen Sorgen frei.
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